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Bei Fragen und/oder Anliegen melden Sie sich bitte bei uns. Wir sammeln alle Anliegen – 
nach Möglichkeit gebündelt – rund um die schutzsuchenden Kinder und Jugendlichen zentral 
und werden gemeinsam prüfen, mit welcher Intervention die Kinder, Jugendlichen und Fami-
lien bestmöglich unterstützt werden können. 
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AUSGANGSLAGE: 

 
Im Kanton Zürich wurden zwischen Februar 2022 bis Ende Mai 2022 bereits ca. 3000 ukraini-
sche Kinder und Jugendliche aufgenommen. Aufgrund des aktuellen politischen Standes 
werden viele weitere folgen. Je länger der Krieg dauert, je belasteter werden die Kinder und 
Jugendlichen und deren Bezugspersonen sein, die bei uns eintreffen und desto gezieltere 
psychosoziale/psychologische/psychotherapeutische/psychiatrische Unterstützung werden 
sie benötigen.  
Um diese Kinder und Jugendlichen möglichst zeitnah und effizient unterstützen zu können 
und diese weitere grosse Herausforderung, welche sich für die Kinder- und Jugendpsychiat-
rie stellt, möglichst niederschwellig bewältigen zu können, sollen Kinder und Jugendlichen im 
Kanton Zürich mittels eines Stepped-Care-Modelles betreut werden können. Das Entwickeln 
und Etablieren eines solchen Stepped-Care-Modell in der Bewältigung der aktuellen Flücht-
lingskrise kristallisiert sich auch in den beiden Taskforces des Kantons (Taskforce Ukraine der 
Psychiatrischen Universitätsklinik erweitert durch Traumaexpert*innen aus dem Kanton Zü-
rich) resp. der Taskforce des Bundes (Nationale Plattform psychische Gesundheit Schutzsu-
chender NNPGS), in welcher die Herausgeberinnen dieses Konzeptes ebenfalls vertreten 
sind, heraus.  
Als Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie (KJPP) haben wir den Auf-
trag – ergänzend zu den Angeboten der niedergelassenen Kinder- und Jugendpsychiater*in-
nen-psychotherapeut*innen – die Kinder und Jugendlichen, welche im Kanton Zürich wohn-
haft sind, psychotherapeutisch/psychiatrisch zu versorgen. Damit sind wir auch für die 
Versorgung der ukrainischen Kinder und Jugendlichen zuständig.  
Schon vor der aktuellen «Flüchtlingswelle» bzw. parallel zur Versorgung der ukrainischen 
Kinder und Jugendlichen war und ist die KJPP auch – ergänzend zu den niedergelassenen Kin-
der- und Jugendpsychiater*innen/-psychotherapeut*innen – für die Versorgung aller ande-
ren schutzsuchenden Kinder und Jugendlicher, welche im Kanton Zürich leben, zuständig. 
Auch im Bereich der unbegleiteten Minderjährigen ist der Bedarf nach Unterstützung aktuell 
gross und hat sich durch die aktuelle Situation auch weiter akzentuiert. Entsprechend sollen 
die unterschiedlichen Angebote dieses Stepped-Care-Modelles nach Möglichkeit allen ande-
ren schutzsuchenden Kindern und Jugendlichen ebenfalls zu Verfügung gestellt werden.  
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STEPPED-CARE-MODELL: 
 

 

 

1. Niederschwellige Beratung vor Ort oder am Telefon, Screening nach Bedarf 
 

Um dieses Angebot für die ukrainischen Kinder und Jugendlichen sowie Untersützung für 
ihre Famlien (meistens Mütter) oder auch für Gastfamilien und Institutionen (Schulen, 
Kindergärten, die ukrainische Kinder betreuen oder beschulen) aufbauen zu können, wurden 
uns durch Stiftungen zusätzliche Ressourcen im Sinne einer Anschubfinanzierung 
gesprochen. Es sollen niederschwellige Beratungen vor Ort z.B. in Aufnahmezentren, 
Kollektivunterkünften oder auch telefonisch angeboten werden, um möglichst zeitnah  
Fragen beantworten und eine Anbindung an die weiteren Angebote ermöglichen zu können. 
Sofern nötig, arbeiten wir mit interkulturellen Dolmetschern zusammen. Dieses Angebot 
bieten wir subsidiär zu anderen bestehenden Angeboten an.  
 
Konkret ist eine wöchentlich stattfindende Open-door-Sprechstunde in der 
Kollektivunterkunft ‘Bettenhaus Triemli’ im Aufbau. Auch mit der Kollektivunterkunft 
‘Buttenau’ Adliswil ist ein Beratungsangebot nach Bedarf geplant. Den grösseren Gemeinden 
im Kanton wurde das Angebot der KJPP per Telefon kommuniziert. Auch diese können sich 
bei Bedarf nach niederschwelliger Beratung (telefonisch oder vor Ort) bei der KJPP / 
Ansprechperson Frau C. Gunsch (Leiterin des Konzeptes) melden. Hier treffen aktuell bereits 
erste Anfragen ein. 
Parallel dazu soll den medizinischen Grundversorgern (Hausärzt*innen/Kinderärzt*innen) 
und den Schulen (Schulpsycholog*innen, ev. Schulsoziallarbeiter*innen) ein einfaches 
Screeninginstrument (SDQ, z.T. CRIES-Plus) zur Verfügung gestellt werden, mittels dessen 
das Befinden eines Kindes grob erfasst werden kann. Bei Fragen oder wenn der Cut-off 
erreicht ist können uns diese Kinder und Jugendlichen gerne für eine Erstberatung und/oder 
das Angebot der Teilnahme an einem Gruppenprogramm gemeldet werden.  
Ebenfalls wurden auch im Bereich der Versorgung der unbegleiteten Minderjährigen die von 
uns schon vorhandenen Kapazitäten in Zusammenarbeit mit der Asylorganisation Zürich  

Stufe 3

psychotherapeutische/                                 
psychiatrische Regelversorgung

Stufe 2

Gruppenpräventionsprogramm EASE                      
der WHO 

Stufe 1

niederschwellige Beratung vor Ort oder am Telefon,                                            
Screening nach Bedarf
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(AOZ) aktuell aufgestockt. Es findet zwei Mal pro Woche eine Open-door-Sprechstunde im 
MNA-Zentrum Aubruggweg statt. Zudem wurde das beraterische Angebote für den 
Lilienberg ausgebaut. Diese Aufstockung des Angebotes kann zum grössten Teil im Rahmen 
des Dienstleistungsauftrages (über Krankenkassenleistungen) finanziert werden. 

 
2. Gruppenpräventionsprogramm EASE der WHO (www.who.int) 

 
Um eine breite Anzahl von Kinder und Jugendlichen psychosozial unterstützen zu können, 
bieten wir in Zusammenarbeit mit dem ‘Netzwerk Spirit’ (www.spirit-network.ch)  
Gruppenpräventionsprogramme für Kinder (ab 9 Jahren) an. Im Erwachsenenbereich 
existiert dieses Gruppenprogramm schon länger (www.who.int/publications/i/item/WHO-MSD-

MER-16.2). Im Kinderbereich wird das Programm aktuell evaluiert und steht kurz vor der 
Veröffentlichung (vgl. Beschrieb im Anhang).  
In diesen Gruppenprogrammen lernen die Kinder und Jugendlichen in sieben Sitzungen à 90 
Min. ihre Gefühle besser zu verstehen (Psychoedukation und Emotionserkennung), den 
Körper zu beruhigen (Stressmanagement und Atemtechniken), ihr Verhalten zu ändern 
(Verhaltensaktivierung), Probleme zu bewältigen (Problemlösestrategien), an einer besseren 
Zukunft zu arbeiten (Aufrechterhaltung und Rückfallprävention). Auch die Eltern und engste 
Bezugspersonen (aktuell in der Regel Mütter) werden in drei begleitenden Sitzungen in 
dieses Programm einbezogen. Sie lernen, wie sie ihre Kinder und Jugendliche durch aktives 
Zuhören, das Aktivieren von Ressourcen etc. unterstützen können.  
Auf Anforderung der WHO und um den Effekt der Gruppenintervention EASE zu evaluieren, 
wird vom SPIRIT-Team vor und nach der Durchführung ein Assessment durchgeführt. 
Diese Gruppenangebote können als Krankenkassenleistung abgerechnet werden. 
Sollte sich der Bedarf nach Gruppentherapien für Kinder unter 9 Jahren abzeichnen, kann auf 
andere Gruppenkonzepte ausgewichen werden. Dies muss im Verlauf entschieden werden. 
Vorher wird eine individuelle Unterstützung und die Untersützung der Mütter resp. der 
Bezugspersonen angeboten. 
 
 

3. Psychotherapeutische/psychiatrische Regelversorgung 
 

Zeigt sich auf Stufe 1 oder auf Stufe 2 das Vorliegen einer Traumafolgestörung, das Vorliegen 
einer anderen psychischen Störung oder einer akuten Krise, so können die Kinder und 
Jugendlichen in unserer Regelversorgung (Ambulatorien, Tageskliniken, stationäre Angebote, 
Notfalldienst KANT) angemeldet und behandelt werden. Hier werden wir – so wie bei den 
anderen im Kanton Zürich wohnhaften Kindern und Jugendlichen– nach Schweregrad und 
Beeinträchtigung priorisieren müssen. Wartezeiten können – je nach Störungsbild und 
Fragestellung – nicht ausgeschlossen werden.  
In Zusammenarbeit mit der FSP/FMH resp. kantonalen Berufsverbänden könnte zusätzlich 
das  Netzwerk niedergelassener Kinder- und Jugendpsychiater*innen und -
psychotherapeut*innen einbezogen werden. Um dies ermöglichen zu können, müssten 
einige Faktoren, wie die Übernahme der Kosten für Dolmetscher auch in diesen Strukturen 
geklärt sein.  
  

https://www.who.int/
http://www.spirit-network.ch/
https://www.who.int/publications/i/item/WHO-MSD-MER-16.2
https://www.who.int/publications/i/item/WHO-MSD-MER-16.2
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ANHANG:  

 

Anhang: 

Anhang 1: Workflows 

Anhang 2: Informationen SDQ (www.sdqinfo.org)  

Anhang 3: Informationen CRIES-Plus  

Anhang 4: Kurzinformation EASE  

Anhang 5: Flyer Triemli (zur Veranschaulichung des Angebotes) 

  

http://www.sdqinfo.org/
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Anhang: 1 

 

WORKFLOW HAUS- und KINDERÄRZTE: 

Bei Anmeldungen von psychisch belasteten Kindern und Jugendlichen in der kinder- oder 

hausärztlichen Praxis können Informationen über unsere niederschwelligen Angebote 

abgegeben werden plus ein einfaches Screening mittels SDQ (vgl. Anhang 2) durchgeführt 

werden. Bei einem Gesamtwert ≥ 14  Meldung bei KJPP (vgl. Ansprechperson). 

 
 
WORKFLOW ZUSAMMENARBEIT SCHULPSYCHOLOGISCHE DIENSTE: 

Bei Anmeldungen von psychisch belasteten Kindern und Jugendlichen im 

Schulpsychologischen Dienst können Informationen über unsere niederschwelligen 

Angebote abgegeben werde. Zusätzlich kann ein Screenings mittels SDQ (vgl. Anhang 2; Cut-

Off Selbstbeurteilung ≥ 16, Eltern ≥ 14, Lehrpersonen ≥ 12) und – sofern möglich und sinnvoll 

mittels CRIES-Plus (vgl. Anhang 3; Cut-Off ≥ 30) durchgeführt werden. Bei auffälligen 

Gesamtwerten (SDQ ≥ 14, CRIES-Plus ≥ 30) Meldung bei KJPP (vgl. Ansprechperson). 

Die Durchführung des SDQs durch SchulsozialarbeiterInnen könnte im Verlauf und bei Bedarf 

nach dieser zustätzlichen Unterstützung durch den regional zuständigen SPD geprüft 

werden.  

 

 

WORKFLOW ZUSAMMENARBEIT KJZ/ZENTRALSTELLE MNA-BEISTÄNDE: 

Bei Bekanntwerden von psychischer Belastung von schutzsuchenden KlientInnen diese via 

Schulpsychologische Dienste, KJPP, Psychosozialen Dienst der AOZ oder Sprechstunden-

MitarbeiterInnen vor Ort screenen lassen. 

 

 

WORKFLOW ZUSAMMENARBEIT MIT GEMEINDEN IM KANTON ZÜRICH: 

Bei Bekanntwerden von psychischer Belastung von schutzsuchenden Klient*innen diese via 

Schulpsychologische Dienste, KJPP oder Sprechstunden-Mitarbeiter*innen vor Ort screenen 

lassen. 
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Anhang: 2 
Quelle: https://www.sdqinfo.org  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

https://www.sdqinfo.org/
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Prozedere: https://sdqinfo.org/py/sdqinfo/b0.py → Sprache anwählen → “Double-sided 

version with impact supplement” anwählen 

 

z.B. für die Selbstbeurteilung auf Deutsch für 11 bis 17-jährige 

  

https://sdqinfo.org/py/sdqinfo/b0.py
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Anhang: 3  
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Anhang: 4 
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Anhang: 5 

 

 

 

 


